
30 Jahre bei der Flughafenwehr und
beantwortete geduldig die vielen Fragen.

Gern genutzt wurden auch die Rund-
fahrten über das Flughafen-Gelände und
die Führungen durch das aufwendig res-
taurierte historische Passagierflugzeug
Iljuschin 18. Da durften die Kinder sich
auch schon mal ins Cockpit setzen. Am
Besuchermagnet Aussichtsterrasse auf
dem Verwaltungsgebäude bildeten sich
Schlangen. Von dort oben konnten Starts
und Landungen verfolgt und Fotos von
vier großen, am Hangar parkenden
Antonovs-124 geschossen werden. Man-
che Gäste wollten noch höher hinaus und
nutzten dafür die Rundflüge mit einem
Doppeldecker des Typs AN-2, auch Tante
Anna genannt. Bei all demkamaber auch
der Sport nicht zu kurz. Betriebs- und
Hobby-Mannschaften traten bei Beach-
volleyball-Wettbewerben gegeneinander
an. Michael Strohmeyer

sell, Bastelstraßen, Bungee-Trampolin, je
ein Wasser- und Outdoorspielplatz sowie
ein buntes Bühnenprogramm und viele
weitere Höhepunkte gehörten zu dem
zweitägigen Angebot des Airports. Klar,
dass die Kinder ihre aus Büchern und Fil-
men bekannten Lieblinge wie Biene
Maja, Heidi und Wicki mal anfassen und
fotografieren wollten, als diese sich auf
der Bühne ein Stelldichein gaben.

Andere Mädchen und Jungen wiede-
rum zeigten sich von der präsentierten
Technik beeindruckt. Und da hat zum
Beispiel die Flughafen-Feuerwehr mit
ihrer hochmodernen, leistungsfähigen
Löschfahrzeugflotte einiges zu bieten. So
stellte die Wehr eines ihrer Flaggschiffe
vor, den „Panther“, und brachte nicht nur
die Kinder zum Staunen. Der zehnjährige
Paul Werner aus Eilenburg lauschte
gespannt den Worten von Andreas Gra-
dehand. Der Schkeuditzer ist schon über

Beim Flughafenfest „Mitteldeutscher Kids & Family Day“ konnten sich die Jüngsten auch
schon mal als Bauarbeiter beweisen. Foto: Michael Strohmeyer

Genuss für
Auge und Ohr
in alten Mauern
Sommertöne-Reihe macht
Station im Schloss Taucha

TAUCHA. Ob es auf dem Tauchaer Ritter-
gutsschloss jemals Feste gegeben hat, auf
denen ausgelassen musiziert und getanzt
wurde, müssen Historiker ergründen. In
der Gegenwart aber singt und klingt es.
Denn die Veranstalter der seit 2006
bestehenden Konzertreihe „Sommertö-
ne“ wählten am Samstag das rustikale
Ambiente als einen von elf Spielorten des
Festivals in diesem Jahr.

Das Leipziger Ensemble „LaMoresca“
spielte in der mit 180 Musikliebhabern
vollbesetzten Kulturscheune. Unter ihnen
sogar Zuhörer aus England, den USA,
Singapur und Japan, die zum Bachfest in
Leipzig weilten. Krysztyna Schulze aus
der Messestadt ist Stammgast. Stolz prä-
sentierte sie alle Eintrittskarten der Kon-
zertreihe. „Es ist ein besonderes Erlebnis,
wenn die Konzerte nicht in einem norma-
len Konzertsaal stattfinden“, sagte sie.
Die Musik in alten Mauern zu hören, sei
ein Genuss für Auge und Ohr, schwärmte
auchGertraud Kahlisch.

Die fünf Künstler präsentierten dem
Publikum auf Barockviolinen und Gitar-
ren, keltischer Harfe und Theorbe – eine
aus Italien stammende Laute aus dem
17. Jahrhundert – Folk- und Barockmusik
aus England, Irland und Cornwall. „Es
ist ein Markenzeichen der Reihe, dass
wir unseren Gästen musikalische Er-
lebnisse der unterschiedlichsten Stilrich-
tungen und Epochen an außergewöhnli-
chen Orten bieten“, sagte Franziska
Franke-Kern vom Rosenthal Musikma-
nagement.

Taucha ist seit 2012 dabei. „Die Kom-
bination, Klassische Musik mit histori-
schen Plätzen im Leipziger Umland und
Nordsachsen zu verbinden, kommt bei
unseren Zuhörern sehr gut an und sie
weckt auch das Interesse für bekannte
und weniger bekannte Ausflugsziele in
der Region“, so Franke-Kern. Neben dem
Rittergutsschloss Taucha sind im Land-
kreis Nordsachsen auch das Delitzscher
Barockschloss, die Eilenburger Nikolai-
kirche, der Torgauer Ratssaal und der Bie-
dermeierstrand Hayna Kulisse für diese
besonderen Konzerte.

„Die Konzerte in der Kulturscheune
sind eine gute Möglichkeit, unser
Schlossareal bekannter zu machen. Viele
besuchen vor oder nach dem Konzert
noch das Rittergutsmuseum, so wie heute
die ausländischen Gäste. Sie interessie-
ren sich für unsere historischen Schauta-
feln. Viele kommen wieder oder empfeh-
len uns weiter. Außerdem bereichern wir
damit das Tauchaer Kulturangebot“, sieht
Schlossvereinsvorsitzender Jürgen Ull-
rich einen Synergieeffekt.

Und schon in der nächsten Woche, am
24. Juni, um 19 Uhr, gibt es an gleicher
Stelle mit ‘La coeur fait Buom!‘ ein weite-
res Konzert für Autoharp (Volkszither)
und Gesang. Dann wird natürlich die 15.
Tauchaer Rocknacht am 16. Juli viele
Musikfans aufs Schloss ziehen, ebenso
das Maultrommelfestival vom 12. bis 14.
August. „Vormerken sollten sich Musik-
freunde auch das Azurit-Konzert beim
Tauchschen“, s Ullrich.

VON REINHARD RÄDLER

TAUCHA. Nicht die Fußball-Europameis-
terschaft und auch nicht das wechselhaf-
te, gelegentlich regnerischeWetter konn-
ten am Wochenende den Ansturm zum
Flughafen Leipzig/Halle stoppen. Tau-
sende und Abertausende Familien aus
ganz Mitteldeutschland eroberten das
Festgelände „Grüne Mitte“, um sich dort
zu vergnügen. Ob es, so wie im Vorjahr
am Ende wieder 35 000 Besucher sein
würden, konnte Airport-Sprecher Uwe
Schuhart gestern noch nicht sagen: „Aber
wir sind mit der Resonanz zufrieden.
Wichtig ist auf jeden Fall, dass die, die
gekommen sind, Spaß hatten. Und den
hatten sie auf jeden Fall“, so Schuhart.

Eltern hatten mit ihren Kindern wie
immer die Qual der Wahl, welches der
zahlreichen Angebote sie in welcher Rei-
henfolge ansteuern. Zu „Füßen“ des 35
Meter hohen Riesenrades reihte sich ein
Schaustellergeschäft ans andere. Karus-

KURZ GEMELDET

Vortrag über Geschichte
des Golf-Clubs Gaschwitz
MARKKLEEBERG. „ Golf in Gaschwitz“
heißt das Buch, das Detlev Schröder
erstmals am Montagabend im Parksalon
des Weißen Hauses vorstellen wird. Der
Markkleeberger Autor hat sich mit der
Geschichte des 1905 gegründeten Gasch-
witzer Golf-Clubs befasst, insbesondere
mit der Rolle von Bernhard von Limburger,
der ein hervorragender Golfspieler, Autor
von Golf-Büchern, Inhaber des Leipziger
Golf-Verlages sowie ein international
anerkannter Golfplatz-Architekt war. Der
Vortrag beginnt um 19 Uhr. Karten kosten
vier Euro. uw

Taucha sucht weiter
Fahrradspenden
TAUCHA. Die von der Stadtverwaltung
Taucha und der Kirchgemeinde St. Moritz
initiierte Fahrradspenden-Aktion braucht
nach ihrem erfolgreichen Anlaufen nun
Nachschub. Rund 50 Fahrräder wurden
bereits an heimische Bedürftige wie
Harz-IV-Empfänger sowie an Asylbewerber
abgegeben. Wer nicht mehr benötigte
Drahtesel abgeben kann, möchte sich in
der Stadtverwaltung melden. Freiwillige
bringen die Bikes dann auf Vordermann.

In Tauchas Gießereistraße
wird doch nicht gebaut
TAUCHA. Ehe ab kommenden Sonnabend
die Straßenbahn wieder bis nach Taucha
durchfahren kann, sollte die Sperrzeit
genutzt werden, Arbeiten an der Kreuzung
Gießereistraße/B87 durchzuführen, hieß es
aus dem Tauchaer Rathaus. Auf Nachfrage
informierte das Landratsamt Nordsachsen,
dass die noch nicht terminierten Arbeiten
voraussichtlich nicht mehr 2016 stattfinden
und die Ampelschleifen nächstes Jahr
erneuert werden sollen.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr.3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 2181-2440
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 2181-2449

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

den Trubel. „Das ist eine tolle Werbung
für die Stadt“, fügte Uwe Heydel, Präsi-
dent des Markranstädter Carneval Clubs
hinzu, während sich Elferrat und Garden
formierten. Die Teilnahme amZug sei ihm
ein besonderes Anliegen, obwohl der
MCC mit der Bewirtschaftung des Fest-
zelts schon sehr viel zu tun habe.

Vorneweg steuerte Wilfried Hohnstäd-
ter seinen schmucken, offenen Maf aus
dem Jahr 1914. Vom Rücksitz winkten,
gut und stilvoll behütet, Ilse Liebelt und
Anneliese Jodel in die Menge. Dahinter
folgten kunterbunte Festwagen.

Die vierjährigen Glücksbärchen der
Kita Waldknuffel bezauberten als kleine
Raubtiere im Tigergehege. Die Räuber
und Blumenfeen waren in der Zauber-

Manege on Tour. Ballerinas im Tutu, Seil-
tänzer, Zauberer, Hexen, Feen und Pira-
ten, Gewichtheber und Löwen streiften
durch die Straßen.

Sandra Thuselt, Vorsitzende des Kin-
derfestvereins, jonglierte sich getreu dem
Motto „So ein Zirkus“ durch das Festpro-
gramm. Sie war viel gefragt, gelegentlich
sogar im Laufschritt unterwegs, obwohl
der Festplatz mit Rummel und kulinari-
schen Schmankerln am Samstag nicht so
ganz gut besucht war wie erhofft. Die
Bastelstraße wurde sehr gut angenom-
men, die Hüpfburg war immer dicht
umlagert. Das laute Kreischen aus dem
Inneren belegte: Was Kindern Spaß
bringt, muss nicht immer Hightech sein.
Die MCC-Lok war einmal mehr Publi-

kumsmagnet. Rappelvoll war am Vormit-
tag das Stadtbad mit Riesentrampolin,
Spielmobil und Sportangeboten.

„Es läuft alles hervorragend“, zog
Thuselt am Samstag ein Zwischenfazit.
„Die Eröffnungsveranstaltung war mit
500 Kindern ein voller Erfolg. Auch die
Kinderfestgala war total ausverkauft, es
mussten sogar einige stehen.“ Schulen
und Kitas haben ihre Fantasie spielen las-
sen, begeisterten mit artistischen und ori-
ginellen Vorführungen. „Der Spagat zwi-
schen Tradition und Innovation ist gelun-
gen. Wir haben sehr viel positives Feed-
back bekommen und spüren einen tollen
Rückhalt der Vereine, mit denen wir
zusammenarbeiten“, betonte die Vorsit-
zende Thuselt.

„Gelungener Spagat zwischen
Tradition und Innovation“

Tausende säumen am Sonntagnachmittag die Straßen beim 141. Markranstädter Kinderfestumzug

MARKRANSTÄDT. Petrus meinte es recht
gut mit den Markranstädtern, die sich
über fünf lange Tage beim 141. Kinderfest
vergnügen durften. Auch der große Fest-
umzug am Sonntagnachmittag mit tau-
senden Zuschauern blieb von Wetterkap-
riolen verschont.

Rund um den Stellplatz in der Park-
straße und entlang der Zug-Route
herrschte lange vorher Ausnahmezu-
stand. „Ich freue mich, dass das Wetter
beim Höhepunkt des wichtigsten Mark-
ranstädter Festes mitspielt und so viele
Kitas, Schulen und Vereine mitmachen“,
kommentierte ein bestens gelaunter Bür-
germeister Jens Spiske (Freie Wähler)

VON GISLINDE REDEPENNING

Erneut Besucheransturm zum Flughafen­Familientag
Airport Leipzig/Halle lockt wieder Abertausende aus Mitteldeutschland mit vielen Angeboten nach Schkeuditz

Labormobil untersucht
Wasserproben

MARKKLEEBERG. Morgen kommt das
Labormobil des Vereins VSR-Gewässer-
schutz nach Markkleeberg. Zwischen 9
und 11 Uhr können Interessierte auf dem
Zentralen Touristentreff oberhalb des
Zöbigker Hafens ihre Wasserproben aus
dem Hahn, vom eigenen Pool oder Brun-
nen von den Umweltschützern testen las-
sen. Die Grunduntersuchung auf Nitrat-,
Säure- und Salzgehalt wird vor Ort gegen
zwölf Euro vorgenommen, das Ergebnis
sofort mitgeteilt. Wer weitere Parameter –
beispielsweise Eisen und Bakterien bei
Brunnenwasser – wissen möchte, bekom-
me die Auswertung per Post zugeschickt,
so derVerein. UmdieWerte einordnen zu
können, sei der Physiker Harald Gülzow,
Experte für Brunnenwasser, freitags von
9 bis 12Uhr unter Tel. 02831 9763342 oder
per E-Mail an brunenn@vsr-gewaesser-
schutz.de erreichbar. uw

Strahlende Gesichter: Der Kinderfestumzug am Sonntagnachmittag stand wie das ganze 141. Markranstädter Kinderfest unter dem Motto „So ein Zirkus“. Foto: Gislinde Redepenning

Volles Haus beim Sommertöne-Konzert
„Barock meets Folk“ mit „La Moresca“ in
der Kulturscheune. Foto: Reinhard Rädler

Trotz Besucherflaute soll Kunstmesse 2017 wachsen
Veranstalter Günter Bauer und Dominik Berner machen Verlust bei Premiere / Fachpublikum lobt Zwenkauer Initiative

ZWENKAU. Der Weg von der Bergarbei-
ter- zur Kunststadt ist noch einweiter. Das
hat die erste Zwenkauer Kunstmesse am
Wochenende gezeigt.

Die Zahl der Besucher in den sieben
Pavillons an der „Galerie amWasser“war
überschaubar. Dabei hatten die Veran-
stalter, Günter Bauer und Dominik Ber-
ner, namhafte Künstler wie Bruno Griesel
als Vertreter der Neuen Leipziger Schule,
David Gericke, Gaby Bürner und Stefan
Heide an den Zwenkauer See geholt.
Bereichert wurde die Kunstpalette noch
durch Arbeiten des verstorbenen Horst
Schulz-Merlies, des Leipziger Malers
Klaus Schmuckundder ZwenkauerGale-
ristin und Keramikerin Catherine Scholz.

Die „kunstaffine“ Leipzigerin Peggy
Marscholleck zieht es sonst in die Spinne-
rei. Nach Zwenkau sei sie auf Empfeh-
lung einer Freundin gekommen, verriet
sie vor den Bildern von Gaby Bürner.
Henryk Egetemayer, ein „Unterstützer“
von Maler Stefan Heide, meinte: „Danke
an die Veranstalter. Man muss sich doch
heute über jede Initiative freuen, die es
ermöglicht, Originalkunst auszustellen.

Sonst liegt die irgendwann nur noch im
Tresor der Banken.“

Stefanie Schleusing schaute sich die
Arbeiten von Bruno Griesel ganz genau

an. „Ich kenne den Künstler. Er hat an der
HGB studiert“, sagte die Leipzigerin, die
selbst in der Spinnerei malt und zeichnet,
dort keinen Rundgang verpasst. „Das

Ambiente ist schön in Zwenkau. Durch
das reflektierende Weiß in den Pavillons
kommen die Farben gut zurGeltung. Und
für die Künstler ist es wichtig, sich auf sol-
chenMessen präsentieren zu können. Die
Galerien sind immer mehr auf Verkauf
aus, da ist es schwierig, überhaupt noch
reinzukommen“, plauderte Schleusing
aus demNähkästchen.

Veranstalter Günter Bauer zog am
Sonntagnachmittag aus kaufmännischer
Sicht ein negatives Fazit: „Es war uns
klar, dass wir mit der Kunstmesse keinen
Gewinn machen. Dass wir 40 000 Euro
versenken, war eingeplant und in dieser
Größenordnung bewegen wir uns auch“,
erklärte der Chef der Leipziger Logistik
und Lagerhaus GmbH. Für den Kunstför-
derer aber kein Grund aufzugeben – im
Gegenteil. „Fachleute waren ja da. Ich
denke, wir müssen die Kunstmesse
nächstes Jahr einfach im größeren Rah-
men aufziehen, mit Musik und Show am
Hafen. Dann kommt auch mehr Publi-
kum“, so Bauer, der mit seiner „Leipziger
Galerie“ eine von inzwischen drei Zwen-
kauer Galerien betreibt. UlrikeWitt

Gute Bekannte: Maler Bruno Griesel, Kunstmesse-Veranstalter Günter Bauer und seine
Lebensgefährtin Katy Bergholz (von links). Foto: Ulrike Witt

Anmeldung für
Schkeuditzer Auenwaldlauf
SCHKEUDITZ. Ab sofort läuft die Anmel-
dung für den 23. Schkeuditzer Auenwald-
lauf. Der erste Start erfolgt am Sonnabend
um 10 Uhr. Die Abteilung Ski der TSG
nimmt Anmeldungen bis eine Stunde vorm
Start entgegen. Ausschreibungen liegen im
Flick-flac-Sportladen, Bahnhofstraße 37.
Anmeldungen können dort abgegeben
werden oder per Fax 03420437006 sowie
per E-Mail: ski@tsg-schkeuditz.de.
➦ www.tsg-schkeuditz.de

Verdächtiger
fordert Geld von
syrischer Familie

MARKRANSTÄDT. In Markranstädt haben
Polizisten am Samstagnachmittag einen
25-jährigen Libyer verhaftet. Ihm wird
vorgeworfen, einen 27-Jährigen geschla-
gen zu haben. Wie ein Sprecher der Poli-
zeidirektion Leipzig mitteilte, wurden die
Beamten um 14.23 Uhr zur Wohnung der
Familie des Opfers gerufen. Nach Aussa-
gen der Geschädigten hatte der 25-Jähri-
ge zuvor bei den Syrern geklingelt und
Geld verlangt.

Als sich der 27-Jährige dann weigerte,
die geforderte Summe auszuhändigen,
habe der 25-Jährige zugeschlagen. Der
Geschädigte schlug daraufhin die Tür zu,
der Angreifer floh. Im Rahmen der Tatort-
bereichsfahndung konnten die Beamten
den 25-Jährigen kurze Zeit später am
Bahnhof in Markranstädt stellen. Die
Ermittlungen zu den Hintergründen der
Tat dauern an. chg
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